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ist die Zeitung so lange Eigen- = 
tum des Abasndere ‚biB sie dem 
Gefangenen oder Insassen persön- 2 
en eusgehäntler worden ist. Autonome Hochschulgruppe München 
"Zur-Habe-Nahme" ist keine Aus- Jeden Dienstag,14.30,6SI 
händigung im Sinne des Vorbehalts.@ ludwigstr.6,Ziumer 103 
Wird die Zeitung nicht persönlich 2. 
ausgehändigt,ist sie dem Absender 
Imit dem Grund der Nichtaushändi- z 

MamBung zurückzusenden. goriegru der Föderation 


YANamentlich gekennzeichnete Arti- guet wöchentlich Mittwochs, 
tngeben die Meinung des Autors und ontakt: T.089/164955 — Ecco 
“-Inicht die der Redaktion oder gar Sa 


"-ides presserechtlich Verantwortli- 
Michen wieder, U 


’ . ANARCHISTISCHE POGO-PARTET 
kobonements: Freiraum ® m 
ontakt: Eric 


Um das Erscheinen des FREIRAUM zu Ehrengutstr.16 
sichern,sind möglichst viele Abos Aa 5 


neRTE> Orts entreff da 
5 Ausgaben kosten 10.-DM Tag Ee zetf (test) jeden 
40 Ausgaben kosten 20.-DM . 


Am besten mit Schein/Scheck vorbe Ra 

zahlen,wir brauchen die Kohle 

Gel enESaReUntaan PRETRAR UN Jen | 
ten erhalten den - 

a den Fall kostenlos. 'FREIRAUM-Stammtisch 


ht rden Wiederver 
Dringend gesucht ve = jeden Montag ab 18.00, 


ander,c/o Strob 


wm lauasca se m... TA Uhr im Cafe Normal 
wı Ab 5 Exemplaren gibt es 25% Er- n A er 
0.4 Mäßigung bei portofreier Liefer- 
ung. 
Besonders in folgenden Orten 
hat unser Vertrieb noch Lücken: 
er A 


t und überal 


“n Ingolsta sonst oc. 
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WIR BOYKOTTIEREN DIE EUROPAWAHLEN AM 17.Juni 1984 denn wir wollen 


keine Gemeinschaft von Kapitalisten und Reaktionären 

Keine gemeinsame Unterdrückung und Ausbeutung der 3.Welt 

keinen gemeinsamen Anspruch auf Osteuropa 

keine gemeinsame weltumspannende Interventionspolitik 

keinen gemeinsamen bürokratischen Wasserkopf 

keinen gemeinsamen Markt für die Monopole 

keinen gemeinsamen Bankrott von Kleinbauern,Kleinbetrieben usw... 


Wir haben keine Wahlprogramme,wir haben eine Alternative,die kann 
man nicht wählen,sondern nur erkämpfen: 


I - soziale Revolution - Europaweit - Weltweit 
- eine selbstverwaltete Gesellschaft,eine Föderation aus unabhängi- 


gen Kommunen und Regionen kann die einzige europäische Gemein- 
schaft sein,von unten nach oben organisiert ... 


ALLE MACHT DEN RÄTEN BRICHT DEN STAATEN DIE GRÄTEN 111 
BOTKOTTIERT DIE WAHL / - WÄHLT UNGÜLTIG 111 


PIE _LLiAIL 


Dieser Vorschlag soll auf den nächsten Treffen der Anarchistischen, 
Föderation Südbayern besprochen werden. 


SF, 71 


Anarchistische Föderation Südbayern 'n 


Sa,80,Mo,9.-11.6. ‚Köln: 
nationaler (BRD) Kongress der FAU,% 
Anmeldung bei 0G Minchen am 


Sa,50,M0,9.-11.6.,Passau: 
Open-Air-Festival 


Fr,8.5. bis Mo,11.5.,Mutlangen: 
Friedenstage Pfingsten 1984 


Di,12.6. bis Mi,20.6.,Mutlangen: 
alle Bayern sind zur Sommeraktion 
des zivilen Ungehorsams aufgeru- 
fen,Kontakt: 
Friedenshütte,Forststr.3 

7075 Mutlangen, T.07171/76210; 


80,17.5.,in Westeuropa: / 
Boykott der "Europa"wahlen 


Fr,22.Juni :SONNENWENDE 
11 rt il: BE 

8a,23.5. ,Ranstein: 

Tag der geschlossenen Tür 

13.00 Auftakt in Landstuhl 


80,24.5. ,Ranstein: 

Tag der offenen Tür 

dezentrale Aktionen,um 12.00 

und 15.00 Treff am Pressezentrum 
Kontakt: Aktionsbüro Ranstein, 
Eisenbahnstr.58,6600 Saarbrücken 


80,24.5.,10.00 - 16.00,Stuttgart, 
Forum 3 ‚Symnasiumstr.21: 
Vorbereitungstreffen der süddeut- 
schen GA'Gruppen für das Fulda-Gap 


D1,10.7.84,KZ Oranienburg: 
vor 50 Jahren wurde Erich Mihsam 
nach 2 Jahren "Haft" ermordet 


ANTL-NATO-PLENUM-MINOHEN 


Treff mindestens jeden 
2. und 4. Dienstag im Mo- 
net in der Kidlerstr.18 


Zu “nis Geld für den Urlaub 
Der FREIRAUM weiß Rat: 

Einfach aus der Kirche austre- 
ten,Ersparnis pro Jahr von 
60.-DM oder mehr. 

Du mußt nur zu Deinen zustän- 
digen Standesamt gehen,einen 
Zettel ausfüllen,eine Gebühr 

b - fertig! 


Weil Du leben willst 
Läßt Du Dich mißbrauchen 


z 


Religion 

Ideologie „ . 

Wenn Du Dich nicht 
Mißbrauchen läßt - 
Bist Du Anarchist 

Und sollst nicht leben. 


robert 
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)Ausgehend von der Erkenntnis,7, 
daß nicht die Waffen die Kriege ns 


FATELET ERS 
RE zbengEn 


Minchen,Msi 84. In der LMU soll nun 
eine BAUS enDzCmUng eingeführt wer- 
den,bisher war Philo 


letzten Fächer,die noch von Ordnun- 
gen solcherart frei waren. 

Die autonome Hochschulgruppe will 
das nicht hinnehmen und berät der- 
zeit Gegenmaßnahmen. 


DEAL (pR 


Auf Initiative einiger VMPF-Dissi- 
denten wurde in München ein Anti- 
Nato-Plenum gegründet, 
Wir geben hier den "Gründungsauf- 
“ruf wieder: 
*1.)Der Kampf der Supermächte,in 
der BRD auch der Revanchismus der 
_ Herrschenden,ist eine Triebfeder 
r Aufrüstung und Krieg. 
Hierzu kommen privat- und staats- 
kapitalistische Macht- und Profit 
interessen beider Blöcke, 
Die heutige Weltlage ist gekenn- 
zeichnet von umfassenden Kriegs- 
vorbereitungen der NATO,während 
die SU hauptsächlich ihre Inter- 


sohären verteidigt, 


d 


SU keine Friedensmacht ist und 
M yeihre Außenpolitik gegenüber der 
tmNaler Solidarität,sondern von ei- 


umeBenen imperialistischen Interes- 


KmeWir begrißen es deshalb auch,daß 

kmmes in 

engenständige Friedensbewegungen 

Imugibt,ihnen gehört unsere Solidari 
netät, 

SnrDa die BRD Mitglied der Nato ist, 
n„müßen wir uns jedoch vorrangig ge 
„. gen die Kriegsvorbereitungen der 


- | pr geredipehe j ist hauptsäch- 
‘ lich von zwei Strömungen gekenn- 


"in München vertreten durch die 


sophie eines der 


Zweitens betrachtet die BIFA die 


verursachen,sondern die Herr- 
schenden in den jeweiligen 4 
Staatssystemen,muß sich unser 1 
Kampf gegen "unser" System rich-*+ 
ten. 

Krieg ist nicht die Fortsetzung 
der Politik mit anderen Mitteln, 
sondernfester Bestandteil der Po 
litik der Staaten. 

Für uns kann das nur heißen,die 
politischen und ökonomischen Ur- 
sachen der Kriege zu beseitigen. 
Solange es Staaten PU, ELDR es 
Konkurrenzkänpfe zwischen ihnen, 
die gegebenenfalls mit Waffenge 
walt ausgetragen werden. 


Das heißt für uns: 


-Kanpf gegen Staat,Autorität und + 
Herrschaft 

-Kampf gegen die Ausbeutung des 
Menschen durch den Menschen 

-Direkte Aktionen gegen Aufrüs- 
en und Krieg statt Apelle an 
Politiker 

-Der Kampf gegen den Krieg muß 
mit den Aspekt der gesellschaft 
lichen Umwälzung verbunden wer- 
den 

-Klare Absage an jede Form von 
Nationalismus innerhalb der 
Friedensbewegung 


Man fand es zwar auf der Grün- 
dungsversammlung nicht fir nötig, 
sich formal eine Art Grundsatz- 
programm zu geben und dieses Pa 
pier als solches zu verabschie-_- 
den,es diirfte aber trotzdem die 
polltische Stoßrichtung des Ple- 
nums klar ausdrücken,sprachen 
doch nur ganz wenig einzelne da- 
gegen,die den Eindruck erweckten, 
beim falschen Treffen zu sein. 
Bisher arbeiten Genossen aus der 
FAU,der Antiimperialistischen 
Initiative,der Anarchistischen 
Föderation Südbayern,dem BWK,dem 
NHT sowie verschiedene Autonome 
mit. 

Themen für die nächste Zeit sind 
—— die Europawahlen,der Flugtag Ram 
* stein und die Störung der geplan 
ten NATO-Herbstmanöver (Fulda- 
Gap) sowie inhaltliche Arbeit. 
Treff ist mindestens jeden 2. D 
und 4.Dienstag im Monat um 20.005 
Uhr in der Kidlerstr.18,d.h. ! 
wenn wichtige Aktionen anstehen, 
trifft man sich wöchentlich, 


cht,daß die 
3.Welt keineswegs von internatio- 


Sen geprägt ist, 


en Ländern Osteuropas ei- | 


NATO und BRD wenden. 

Die BRD als zweitstärkste NATO- - 
Macht ist kein willenloser Vasall -; 
der USA, 

Gerade weil sich ihre aggresiven 
Absichten gegenüber dem Ostblock 
und der 3.Welt mit denen der NA- 

TO decken,ist die BRD Mitglied 

des westlichen Bündnisses,. 

2.) Der derzeitige Zustand der 


zeichnet, 
Das eine Spektrum (DKP,SPD,usw.), 


BIFA,ist erstens verhaftet in 

jplattesten Refornismus,was sich 
.B. an der Unterstützung der "au 

"tonomen" Volksbefragung zeigt. 


SU als Priedensmacht, | 
Die andere Richtung,vertreten 

durch die VMF (Grüne,ORL,usw.) 

ist heute dabei,ihre ehemals rich r, 
tige Stoßrichtung zu verlassen 

und sich mit der "Überwindung der 
Blocklogig" gefährlich nationalis 
tischen Positionen anzunähern. 

Eine Mitarbeit in diesen SauRpen 3 
’kommt daher für uns nicht in Fra- 
ER anz abgesehen davon,daß bei- 
[de Sruppen unsere Mitarbeit 
nicht wünschen, 

+Außerdem hat sich vielerorts 
schon gezeigt,daß ein breites 
Bündnis aller Friedensgruppen 
nur um den Preis der Unterdrück- 
ung sozialrevolutionärer,radika- 
ler und antiimperialistischer Po - 
sitionen zustande kommen kann. 
Es ist daher unsere Ansicht,daß 
es nötig ist,ein eigenes Zentrum 
aufzubauen, 


ÄNNIIENNUNNRINNEANINHNNN 
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nachrichten 


$ 129 gegen den Mauerbruch 


Inzwischen, spätestens nach den Radikal- Urteilen, läuft bundesweit eine Kriminalisierungswelle gegen linke 
ruppen und Leute. Dabei erfreut sich gerade auch der $ 129 von Staatsseiten besonderer Beliebtheit. Nach dem 
„Blatt“ aus München, dem Göttinger „Atomexpress“ und der Durchsuchung des BBA- 
vom Staatsschutz b gt, u uben. 


auch den Maue 
Erklärung: Wir, der Mauerbruch, sind eine ‚daß dies nur möglich war, weil es recht weni- Kollektive, Zeitungen und Leute: 
Zeitung aus der Region DEE Abe a Aa = Gene pöher die Wale: - BgsDerFe 
langen und verstehen uns als Forum, das al- Br re er 
len Strömungen der Linken, Möglichkeit zur ists de Remake um jenan Are 
Diskussion bieten will. Wir wollen mit unse- werdet Mitherausgeber des a none In 


ren Artikeln niemand indoktrinieren, son- x s - : 
dem die notwendigen Debatten innerhalb der Masse ist jeder einzelne Mitherausgeber Er 


der Linken vorantreiben. Deshalb findet bei 
uns keine Zensur statt und alle Positionen 


Anzeige 
werden unverfälscht abgedruckt. [ ‘ 
In diesem Zusammenhang haben wır auch loaken 
einen Artikel der Antiimperialisten mit einer 
» » 
der Macht 
Fernando Arrabal 


Zusammenlegungsforderung für alle politi- 
schen Gefangenen veröffentlicht. Das nahm 
die Bundesanwaltschaft, fleischgeworden 
durch Herm Rebmann zum Anlaß uns den Die erstmals ins Deutsche übersetzten Briefe, Aufrufe und Einakter zeigen einen Arrabal, 
129 reinzudrücken der seine politische, moralische und künstlerische Kraft in die Anklagen gegen die 
Um jede breitere Diskussion ın der radikalen machtbesessenen Politiker einbringt. Aber nicht nur die Anklage ist das zentrale 
Linken, die ja Voraussetzung für e Thema; Arrabal zeigt auch auf die „Machtgläubigen“, weist darauf hin, daß 

s ein Akzeptieren der Machtpolitik mit der Machterhaltung, also letztlich 

mit der Stabilisierung der jeweiligen Verhältnisse einhergeht. Nicht 

mar die „Herrscher” sind für die bestehenden Ungerechtigkeiten 


wendige Neustrukturierung 
Autonomen ist, zu verhin 
verantwortlich, auch die „Beherrschten” sind es. — Kritisch 7 
setzt er sich mit den Methoden der Spanischen Komm: 
nistischen Partei auseinander! (@ @ 
Das 235 Seiten/22,50 DM 
Ü an 


Bundesanwaltschaft gezielt an. Dabei geht 

es wohl weniger um die Inhalte der inkrimi- 
Kapıtal\ ®88&3 /Fourier 
Curzio Malaparte ' \3 OUl 1Ec1 


nierten Artikel, sondern hauptsächlich um 
Andre Breto 


ZUmsJEUN nz nuny 


die Isolierung aller radikalen Linken vom 
Rest der Menschheit und der linksradikalen 
Segmente untereinander. Deshalb werden 
gerade linke Zeitungen kriminalisiert, die 
potentiell ein Bindeglied zwischen den ver- 
schiedenen Teilscenes sein könnten. Die 
Kommunikation der radikalen Linken, ihr 
Diskussionsprozeß soll verunmöglicht wer- 
den um jedes linksradikale Rinnsal verein- 
zeit austrocknen zu lassen. Eine Neustruk- 
turierung linker Politik soll so von vornher- 
ein verhindert werden 

Wollen wir effizient unseren Widerstand ent- 
wickeln so müssen wir unsere Kommunik 


Nach seinen Welterfolgen „Kaputt” 
und „Die Haut“ schrieb Malaparte Ba ‚ndre Breton, Mitbegründer und jahrzehn: 
Theaterstücke, Eines davon ist „Das az jelang geistiger Lenker der surrealistische 
Kapial Bewegung, hat diesen Text 1945 in den U! 
Der Dreiakter spielt unmittelbar nach geschrieben. Diese Ode an den Sorialutopist 
dem Staatsstreich Louis Napoltons am ourier enthält in ihren Metaphern, die der Welt 
3. und 4. Dezember 1859 in der Wohnung [des Meeres und der Seefahrt entlehnt sind, eine gro 
Goasitruktur stärken ud vor Krlmlnaliale: der Emigrantenfamilie Marx in der Londoner Be Huldigung an die revolutionäre Vergangenheit dei 
rung schützen Deanstreet, mitten in Soho. Pariser Commune. 1946, nach fünfJährigem Exil nı 


Ein kleiner Schritt in dieser Richtung wäre Sollen die revolutionären Arbeiter Louis Napoleon zunkreich zurockgekehrt, schreibt Bretoa: 

für uns eine breite Mitherausgeberliste. Eini- stürzen, oder wäre es dumm von ihnen, sich für die „Ich habe die ‚Ode an Charles Fourier‘ während einer 

2e unserer Mitherausg 6 ; Interessen der liberalen Bourgeoisie ins Feuer schik- langen Reise in den Sodwesten der Vereinigten Staa 

.— ken zu lassen. So diskutieren die Männer, die fran. ten geschrieben, aber nicht nur die Geisterstädte Sil 
zösischen und italienischen Revolutionäre, Marx ver City, Virginia City haben mich beeindruckt 

3 ins bett gegangen: und Engels vor allem hat der Kontakt mit den Indianern, 


Sc 193 
ren schon N insbesondere mit den Hopi und Zuni, mit] 
die leute war@T ı or wach geworden seinen Was ist an einer Revolution dran, über die die 

Ri igsten seithe je wie den S€ ihrer Mythologie und Kunst und auc! 
die wenig sie geisteszustände WR 7” Männer debattieren und flammende Reden der erschütternde Gegensatz ihrer er 
warum ließen 2 zu? wäre € nicht Fahren führen, während die Frauen arbeiten und 
überhaupt noch ZU“ enn sie nie er . 

‚sche! j hätten 

für die ns N möglichkeit gehabt hä n 

. sie S z 
würden, 4 


daß sie £frgi sein können? Ist es zu rechtfertigen, daß ein Mann D & 168 Seiten/20,- D 
50 sehr über die Möglichkeiten der el 
Befreiung der Menschheit nach- . 
f j denkt, daß er seine Kinder dar NS 
; E über vergißt und sie vor Hun Ar 
man zettel z ger und Auszehrung sterben, (3e ächtete 
les geforder ka ht, wie der kleine Mush, der 
der terminka per Jüngste Sohn der Fami- Ernst Fuhrmann 
si so wich 5 r 
ie "gie das geld - beides BaBslz ee „Der Geichtete“ ist die Geschichte eines Aus 
ägliche Verwertung. Christ steigers. So jedenfalls würde man den Helden die- 
ses einzigen Romans von Ernst Fuhrmann SO Jahre 
nach der ersten Veröffentlichung im Selbstverlag heute 
bezeichnen. 


: 
z 
= 
: 
8 
g 


Därmlichen Bedingungen, unter 
für ihren Lebensunterhalt aufkommen denen man sie leben läßt, mic} 


mässen. So sprechen die Frauen beeindruckt.” 


130 Seiten/15,— DM 
Deutsche Erst- 
übersetzung 
Aussteigen meint hier jedoch keine Fluchtbewegung. In 
Anlehnung an eine isländische Saga nennt Fuhrmann seinen 
Helden „‚Grettir"; der Name bedeutet: „der die Zähne zeigt”, 
Es handelt sich also um einen aggressiven Aussteiger, der nicht 
nach sanften Alternativen sucht, sondern das System, das er ver- 
lassen hat, aus den Angeln heben will. 


206 Seiten 
18,- DM 


sondern die lebendig begrabenen, 
die im supermarkt getöteten, 
die wns leben betrogenen, 

die ihren tod nicht begriffen haben, Karin Kra: Verlag 
kaum je begreifen werden und das a mor 


leben als ei, infragestellung bekämpfen“ Berlin 
—— — = = Braunschweiger Straße 26 1000 Berlin-Neukölln (44) 


ANARCHO-NACHRICHTEN 


Ca.40 Genossen aus der ganzen 
BRD und Westberlin trafen sich 
auf der Domäne,ein früheres 
Rittergut und jetzt ein selbst 
verwaltetes Landprojekt mit 
Werkstätten, Tagungsräumen,usw., 
um vor allem über Arbeit, Auto- 
mation,35-h-Woche und ähnli- 
ches zu reden. 

Um es voraus zu nehmen - 

das ganze machte den Eindruck 
eines elitären Kadervereins, 
auch wenn es vielleicht nicht 
ganz so schlimm ist. 

Wir 3 von der südbayerischen 
Föderation fühlten uns zum 
Teil ziemlich fehl am Platze. 
Der Sinn des ganzen blieb so- 
wiso im Dunkel,es führte nur 
dazu,daß man sich in "Okodep- 
pen" und "Stadtdeppen" auf- 
spaltete, 

Einige hatten dann jedenfalls 
im Laufe des Samstages gen! 

und setzten sich ab oder blie- 
ben den Arbeitskreisen fern, 
Erst gegen Ende des Seminars 
gelang es,wieder ein wenig auf 
den Boden der Tatsachen zurück 
zukommen,es gelang das Ge- 
sprächsthema auch mal auf die 
Domäne selbst zu bringen,wo 
ca.12 Genossinen und Genossen 
versuchen,nach anarchistischen 
Grundsätzen gemeinsam zu leben 
und zu arbeiten,aber mit 
vielen Schwierigkeiten zu kämp 
fen haben. 

Am ergiebigsten waren noch die 
Gespräche mit Genossen am Ran- 
de oder abends/nachts am Lager 
feuer. 

Ein Thema für das nächste Tref 
fen,das um Allerheiligen auf 
der Burg Waldeck bei Koblenz 
stattfinden soll,ist u.a, 
ANARCHISMUS IN DER BRD,wo wir 
von der Anarchistischen Föder- 
ation Siidbayern vielleicht ei- 
niges beitragen können. 


ZUM 4,PLENUM DER ANARCHISTISCHEN 
FÖDERATION 
SÜDAYERN AM 27.4. IN MÜNCHEN 


Anwesend: fast 50 Genoss/innen/en 
Dauer: 5 Stunden 


Erfreulich war,daß sich ziem- 
lich viele neue Mitkämpfer 
einfanden,allerdings hielten 
es viele bereits in einigen 
Gruppen oder Arbeitskreise der 
Föderation Aktive nicht für nö 
tig zu kommen,was schade war. 
Aufwärts scheint es vor allem 
mit der FAU und der autonomen 
Hochschulgruppe zu gehen. 

Der Freiraum wird demnächst 
auf ca.1000 Stück Auflage kom- 
men,allerdings werden noch im- 
mer dringend Wiederverkäufer 
(25 % Rabatt!) gesucht. 
Regional gibt es bereits An- 
sätze für neue Ortsgruppen der 
Föderation,so daß man von den 
Münchner Zentralismus bald weg 
kommen könnte, 


2 N 


FLI - FORUM FÜR LIBERTÄRE 
INFORMATION, 
Herausgeber des 
"Schwarzen Fadens" 

Mitgliedsbeitrag: 20.-DM 

pro Jahr,wird für die 

Rundbriefe verwendet 

Jahresabo des SF: 15.-DM 

für 4 Ausgaben 


Kontakt: SF-Redaktion 
Obere Weibermarktstr., 
7410 Reutlingen 


Betreffs der Einweihung des 
"Kulturpalastes" in München 
hat sich eine neue Arbeitgrup- 
pe gebildet,um Aktionen zu pla 
nen und vorzubereiten. 

Einige Punks schlugen vor,was 
gegen die Übergriffe der 
Schwarzen Sheriffe zu unterneh 
men,U-Bahn-Feste waren im Ge- 
spräch,aber etwas konkretes 
kam leider nicht heraus,es ist 
zu hoffen,daß sich beim nächs- 
tenmal zumindest eine Arbeits- 
gruppe bilden könnte. 

Sonst verstieg man sich in 


eine durchaus interessante Dis 


kussion um revolutionäre Ansät 
ze zur Zerschlag des Staa- 
tes,aber man war sich z.B. 
über die Bedeutung der Arbei- 
terklasse ziemlich uneinig. 
Wenn man die Föderatiön aller 


' dings nur als gemeinsames Ko- 


ordinierungsforum vorstellt 
dürften einige unterschiedli- 
che Auffassungen nicht so tra 


isch sein. B 
Fnsgesent war zu spüren,daß 


es aufwärts geht mit anarchis 
tischen Ansätzen in Bayern. 


BLOCK DER FAU/FÖDERATION 
BEI DEN 1,-MAI-AKTIONEN 


Um 8.45 Uhr fanden sich ca.20 
Leute beim Deutschen Museum 
zur DGB-Demo ein,daß es so we 
nig sind,lag an der für das 
Iumpemproletariat ungünstigen 
Zeit,so wurde jedenfalls ver- 
mutet. 

Mit einigen radikalen Parolen 
und durch schwarze/schwarz-ro 
te Transparente oder Fahnen 
sorgten wir für einige Aufmerk 
samkeit,leider aber auch für 
stetigen Zustrom von Zivis. 
Während der DGB-Kundgebung am 
Marienplatz brachten wir 
durch einen an ein Megaphon 
angeschloßenen Lachsack un- 
seren Protest gegen DGB-Bon- 
zen und Sozialdemokraten,die 
zum Beispiel vor 65 Jahren 

an der Zerschlagung der Münch 
ner Räterepublik wesentlich 


" beteiligt waren,zum Ausdruck, 


allerdings entstand immer 
Unruhe, einige Umstehende wur- 
den bereits handgreiflich,so 
daß wir diese Aktion schlleß- 
lich abbrachen,. 

Bei der anschließenden Demo 
durch die Innenstadt,die der 
Arbeiterbund angemeldet hatte, 
war unser Block einschließ- 
lich Zivis,auf ca.50 Leute 
angewachsen, 

Mit der Hauptparole "GEGEN 
NATO,STAAT UND KAPITAL,DER 
KAMPF UM BEFREIUNG IST’ INTER- 
NATIONAL" waren wir sowohl 
der lauteste als auch der ra- 
dikalste Block, 


Wegen einer angeblichen Sprüh- 
herei auf ein Verkehrsschild 
wurde leider einer von uns 
nach der Demo von ca.10 Zi- 
vis festgenommen - mit gezo- 
gener Pistole in einer rche, 
= der er sich geflüchtet hat- 
e. 
Danach gings in. Handschellen 
zur Ettstraße,wo er den Haft- 
richter .vorgeführt werden 
sollte, 
Erst nach Anfrage eines An- 
walts wurde eDSrsBaULELISE 
nicht ohne ED-Behandlung,end- 
lich nach ettlichen Stunden 
freigelassen. 
Trotz allen,ein voller Erfolg, 
wie sich alle Teilnehmer einig 


ns Bakunin 


."Es ist oft gesagt worden alles 
Unglück käme daher, daß der eine 
Teil der Menschheit nicht wisse, 
wie der andere lebe, Blödes Ge- 
schwätz: Die einen wissen jetzt 
genau wie die anderen leben, und 
ebenso genau,daß sie auf Kosten 
der anderen leben. Das ganze 
Elend kommt nicht daher ‚daß die 
einen die anderen bestehlen, son 
dern daß diese anderen sich be- 
stehlen lassen." 

John Henry Mackay 


3.Die ersten Versuche gesamtgesell 
schaftlicher Regulierung fallen 
historisch mit der Industriali= 
sierung zusammen. Obwohl die 


ersten Disziplinaraustalten be= 
reits im 16.Jhdt. errichtet wur- 
den (Zucht- und Werkhäuser in 
London und Amsterdam), stellten 
sie Ausnahmen dar und waren ein- 
gebettet in das feudale Herr- 
schaftssystem, das sich auf 
äußere Gewalt konzentrierte, 
Erst mit beginnender Industria- 


lisierung erfüllte dieses System 
2.Das Ziel der bürgerlichen Gesell- seine Aufgabe nicht mehr. Es 


schaft ist die Utopie der selbst- stellte sich ein neues Ordnungs- 
regulierenden Gesellschaft, in problem. 
der “äußere Zwänge und Unterdrük- 
kungen überflüssig werden, da die 
Menschen die Herrschaftsstruktu- 
ren in ihrem Bewustsein übernom- 
men haben. Die Utopie konnte die 
bürgerliche Gesellschaft trotz 
2 her Versuche bis heute 
ssen 


Vermeidung von Massenelend, oder 
heute Vermeidung der ökologi- 
schen Katastrophen), die die 
Selbstregulierung breiter Bevöl- 
kerungskreise aufheben könnten 
und so die bürgerliche Gesell- 
schaft gefährden könnten. 


Sie verstieß da 
weegen immer wieder in räumlich 
und zeitlich und auf bestimmte 
Bevölkerungsschichten begrenzte 
Ausnahmezustände, Um diese Regu- 
lierung zu erreichen, muß sowohl 
die äußere Natur, als auch die 
innere Natur des Menschen be- 
herrscht werden, In Bezug auf 
den Me hen heißt das Ziel, 
Dies splählerugg mit der 


Für beide Regulierungsprozesse 
werden verschiedene Institutio- 
nen ins Leben gerufen. Zum einen 
als Beispiel das sogenannte 's0o- 
ziale Netz! oder auch Umweltmi- 
nisterien usw., zum anderen um- 
spannt ein Netz von Disziplinat- 
institutionen die ganze Zeit- 
spanne eines menschlichen Lebens 
(z.B. Schule, Jugendamt, Erzieh- 
ungsheime, Knast usw.). Die heu- 
tigen verstaatlichten Gesell- 
schaften können wohl am besten 
als Disziplinargesellschaften 
oder als große Kerkersysteme be- 
schrieben werden.(2) 


nd m 
Bere Natur heißt das Ziel wer 
ale Beherrschung, um ge- 


sellschaftliche Krisensituatio- 
nen vermeiden zu können (z.B, 


4.Aufgrund staatlicher Menschen- 
produktion (z.B. Ausrottung des 
Verhütungswissens zur Zeit der 
Hexenverfolgung) kam es im 18, 
Jhdt, zu einem demographischen 
Wachstumsstoß, Gleichzeitig wur 
den mit beginnender Mechanisie- 
rung massenhaft Arbeitskräfte 
freigesetzt. (z.B. Existenzver 
nichtung von Bauern und Hand- 
Serra). 


DIE MACHT DER DISZIPLIN 


Beide Prozesse führten zu einer 
Vermehrung von Nichtseßhaften 
und überhaupt von der Macht zu 
kontrollierender Gruppen. Es 
bildete sich ein Untergrund der 
eine reale Bedrohung der bürgerl 
gesellschaft darstellte. Über 


das Ausmaß dieses Untergrunds 
schrieb ein anonymer Beobachter 
1782 "Die Menge der Bettler, Va- 
ganten, liederlichen, diebischen 
und treulosen Gesindels beider- 
ley Geschlechts von jedem Alter 
ist wirklich so hoch angewachsen, 
daß sie beynahe ein Drittheil 
Menschen ausmachet,."(1) 
Gleichzeitig ist es durch die 
Entwicklung von Häfen und Manu- 
fakturen, mit einer beträchtli- 
chen Anzahl von Rohstoffen und 
Werkzeugen, zu einer enormen An- 
häufung von Waren und Reichtum 
gekommen, Es stellte sich nun 
die Frage,wie kann dieser Reich- 
tum beständig vor Plünderung und 
Zerstörung durch den Untergrund 
geschützt werden, Das bisherige 
Herrschaftssystem hatte sich als 
unwirksam erwiesen. Es vermochte 
zwar mit brutaler Gewalt die Auf 
stände und Revolten immer wieder 
niederzuschlagen, aber schon je- 
de Plünderung bedeutete ja rie- 
sige Verluste für die Herrschen- 
den. Die Aufstände mußten also 
generell ausgeschlossen und ver- 
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hindert werden, die Repression 
mußte lückenlos werden. Dies 
sollte erreicht werden durch den 
Ausbau der Gewaltapparate (Poli- 
zei und Militär) und durch die 
Disziplinierung des Ucrererang 
und seine Integration in die 
bürgerliche Gesellschaft. Im 
Laufe der Geschichte kam es zu 
zahlreichen Disziplinierungsver- 
suchen, an deren forderster 
Pront die Disziplinierung durch 
Preiheitsentzug stand. Die ers- 
ten Gefängnisse, Zuchthäuser und 
Erziehungsanatalten wurden also 
nicht gegen einzelne Menschen 
gebaut, sondern gegen ganze Po- 
pulationen, die sich nicht in 
die bürgerliche Gesellschaft und 
in den industriellen Produktions 
prozess integrieren konnten oder 
wollten. Diese sollten umerzogen 
und eingegliedert werden, wenn 
dies nicht möglich war, aber 
ausgerottet werden. Als prinzi- 
piell unerziehbar und uninte- 
grierbar galten die Zigeuner, 
bei deren Verfolgung es zu grau- 
samen Massakern kam. 


Die Methode der Macht war schon 
damals die gleiche wie heute, 
Die Menschen mußten zunächst aus 
ihrem sozialen Zusammenhang ge- 
rissen werden, um dann den Ei- 
genwillen des einzelnen zu bre- 
chen und den so geordneten, als 
frei erklärt, in die bürgerliche 
Gesellschaft zu integrieren. Die 
Geschichte bis zur heutigen Ker- 
kergesellschaft ist die Geschich 
te von gesamtgesellschaftlichen 
Disziplinierungsversuchen, die 
zeitweise immer wieder abgelöst 
wurden von Ausnahmezuständen, in 
denen die Herrschenden nur mit 
brutaler Gewalt ihre Herrschaft 
aufrechterhalten konnten, Es ist 
eine Geschichte der "Entwicklung 
und Erforschung baulicher und 
sozialer Techniken zur Bestra- 
fung, Disziplinierung und Über- 
wachung Unterdrückter und Belei- 
digter. '(3) 


Diese Geschichte zurückzuholen 
und in die individuelle Erinner- 
ung einzubeziehen ist nötig, um 
das immer perfekter werdende 
Herrschaftssystem zu durchschau- 
en und Wege zu finden,die die 


Vereinnahmung von Protestbewe- 
gungen (siehe revolutionäre Ar- 
beiterbewegung und heutige Ge- 
werkschaftsbewegung oder auch 
dkologiebewegung und ihre Er- 
starrung in der Grünen Partei) 
verhindern, und dieses Herr- 
schaftssystem selbst zu überwin- 
den. 


5,Der Kampf gegen dieses Kerker- 


system um Autonomie und Freiheit 
muß sich auf den Staat konzen- 
trieren, auf all seine Instanzen, 
sowohl auf noch deutlich sicht- 
bare Unterdrückungsinstanzen 
(z.B. Knast, Polizei, Militär), 
als auch auf die Staatlichen Ein 
richtungen, die wir gerne in An- 
spruch nehmen (Ausbildungsein- 
richtungen, Arbeitslosenhilfe 
usw.) (4) 

Dieser Kampf kann nicht aufge- 
schoben werden bis zu einem oft 
idealistisch verklärten revolu- 
tionären Augenblick, er muß hier 
und heute beginnen mit dem Ziel 
der Zurückdrängung und schließ- 
lich endgültigen Abschaffung des 
Staats (und damit des Kerkersys- 
tems) und der Reorganisierung 
der Gesellschaft auf der Basis 
der freiwilligen Vereinigung: : 
(So ist es z.B. tausendmal sinn- 
voller Selbsthilfeprojekte von 
Arbeitslosen zu unterstützen, 
als nach mehr Arbeitslosenknete 
vom Staat zu schreien). Unser 
Kampf richtet sich gegen die In- 
stitutionen nicht gegen einzelng 
Menschen, 


Vom zoam Etzenberg liebe Grüße 
an die undisziplinierten, Peter 
Schult und die Indianer der 


Nürnberger Indianerkommune, 


(1) W. Dreßen: Die pädagogische 
Maschine S.7 und S,53 


(2) siehe M. Foucault: Überwach- 
ung und Strafen 


(3) Schwarzer Faden Nr.1: Knast- 
architektur - die Suche nach dem 
!richtigen 'Vernichtungsbau 


(4) Siehe S. Blankertz im frei- 
raum Nr. O0 


wer kennt es nicht,das leidige 
problem,den beamten vom sonder- 
einsatzkommando,der gerade mit 
wutverzerrten gesicht knüppel- 
schwingend auf dich zustürzt 
oder den wißbegierigen antselt- 
rigen mann von der polltischen 
polizei,der bei der hausdurch- 
suchung in deinen schreibtisch- 
schubladen nach indizien fahndet, 
höflich,korrekt und seinem exak- 


allzuleicht droht man doch aus 
bloßer unkenntnis der streifen, 
abzeichen oder sternen,die auf 
der uniform des netten staats- 
schützers blitzen,den szeneüb- 
lichen,völlig undifferenzierten, 
da jede beamtenkarriere einfach 
ignorierenden titel "BULLE" oder 
gar "SCHEISSBULLE" zu benützen! 

nur wer sich eingehend mit der 
hierarchie,den verschiedenen 


ten dienstgrad gemäß anzusprechen? desoldungsstufen,aufstiegsmög- 
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Die FREIRAUM-Redaktion bietet 
vor allem für kleine Anarcho- 


Gruppen jetzt eine Hilfestel-, 


lung: 
Überwachung Total: 


ÜBERWACHUNG 


8.-DM einschließlich Zustellung 


ab 5 Exemplare 30% Rabatt 


Anarchie für Anfänger: 


eine kleine Info-Broschüre von 
16 Seiten,Platz für Stempel( 
von Regionalgruppen ist vorhan- 
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lichkeiten und disziplinarmaß- 
nahmen dieser ganz und gar nicht 
homogenen institution der exe- 
kutive beschäftigt hat,kann 
vielleicht ermessen,welche be- 
leidigung es mitunter sein kann, 
den blutjungen,auf eine horde 
chaoten angesetzten grenzschützer 
mit einem kriminalkommisar oder 
einen gut getarnten zivilbeam- 
ten mit dem einsatzleiter zu 
verwechseln +... 

also wird fast jeder FREIRAUM- 
leser problemlos die beweggrün- 
de von frau gerda g. aus essen 
nachvollziehen können,im maiheft 
einer mitgliederzeitschrift eines 
automobilclubs nach den erken- 
nungsmerkmalen von ober-,‚haupt-, 
oder wachtmeistern oder kommis- 
saren in grün nachzufragen., 

wir wissen um dieses problem 
wollen unseren werten lesern dle- 
se kleine serviceleistung nicht 
vorenthalten und veröffentlichen 
anschließend eine kleine hilfe- 
stellung zum korrekten und höf- 
lichen umgang mit den gesetzes- 
hütern: 


Wichtige Informationen zur aktuellen Diskussion 
um die 'fälschungssichere' und maschinenlesba- 
re Eintrittskarte in den Computerstaat. Es wird 
aufgeräumt mit dem Argument, der neue Aus- 
z. diene hauptsächlich der "Terroristenfahn- 
ung" 
Er wird nicht fälschungssicher sein - aber dafür 
computerlesbar. Und damit eröffnet er die Mög- 


lichkeit der totalen Massenkontrolle. »Wesentlich 


gefährlicher als die Volkszählung« urteilt denn 
auch der ehemalige Bundesdatenschutzbeauf- 
tragte Bull 

Der Hang nach vollkommner staatlicher Kontrol- 
le des einzelnen, verknüpft mit den vielfältigen 
Möglichkeiten einer Ausnutzung in Handel, Wirt- 
schaft und Verkehr, das sind die Hauptinteres- 
sen an dieser milliardenteuren Plastikkarte 
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rtgesetzte Bogahung ge 
Röhrig und FEW Sponsel 
gegen das rechte Schienbein 
gen den KnSchel und das Schienbein des rech- 
Former leisteten Sie gegen Aio Festnahme Wider- 


mit den Armen um sich schlugen. Die beiden Bosaten 
'# Poliseipräsidäiums Minchen haben fors- und 


Sie handelten aufgrund eines einheitlichen auf fo; 


richteten Gosamtrorsatzes, 
fristgerecht Strafantrag gestellt. 


festgenommen wurden, stießen Sie mit dam Fuß 


des Beamten PHW Röhrig und ge 
ten Fußes von FEW Sponsel, 


stand dadurch, daß Sie 


und der Poliseipräsident de, 


| 
: 
i 
3 
2 
’ 
H 
: 
: 
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rtgesetat andere 
ung, Duldung oder Unterlassung gend- 


zwei andere körperlich mißhandelt zu haben und 


113, 223, 232, 240, 25, 52, 33 StGB. 


Antsträgern gegeniiber, die zur Vollstreckung von Gesetzen berufen sind, 
eamte 


bei der Vornahme von Diensthandlungen mit Gewalt Widerstand geleistet 


zu habenı 


als Veranstalter eine öffentliche Versammlung unter freiem Himmel ohne An- 


meldung durchgeführt zu habanı 
in bewußten und gevollten Zusammenwirken mit anderen fo: 


rechtswidrig mit Gewalt zu einer Handlı 


tigt zu habany 
anstalter in Tatmehrheit mit einem fortgesotsten in Mittäterschaft begangenen 


Vergehen der MWötigung In Tatmehrheit mit zwei rechtlich susasmentreffenden Ver- 
sehen der Körperverletzung, rechtlich zusammentreffond mit einem Vergehen des 


Widerstandes gegen Yolls' 


als ein Vergehen der Durchführung einer nicht angemeldeten Versammlung als Ve 


geniß den 5$ 14, 26 Versammld, 


durch drei Handlungen 
e 

db 
strafder 


1. 
2. 


persönliche Erklärung von Christian zu den Strafbefehl 


27 Leute wurden damals beim "Ka- 
sernenfrihstück" festgenommen 
(Freiraum Nr.O),jetzt trudeln 
a und nach ale Strafbefehle 
ein. 

Strafen von 700.- bis 1000.-DM 
sollen also wegen eines Früh- 
stücks bezahlt werden. 

Anhand von nachträglichen Aus- 
sagen von Fahrern passierender 
Fahrzeuge sollen sich nun alle 
der Nötigung schuldig gemacht 
haben,obwohl z.B. keiner der 
Fahrer Privatanzeige gemacht 
hat und alle angaben,niemanden 
wiedererkennen zu können, 
Zugegeben,es war zu Verkehrs- 
behinderungen gekommen,das 
kommt natürlich bei jeder Demo 
vor,auch bei einer öffentlich 
angekündigten,nicht angemelde- 
ten Demo. 

Die Masse von Leuten mußte ja 
irgendwo unterkommen,der Platz 
vor dem Tor war durch die Poli- 
zei abgesperrt worden,aber des- 
halb das Frühstück aufgeben? 

Zu den speziell mir vorgeworfe- 
nen Beschuldigungen,Widerstand, 
Körperverletzung und Verstoß 
gegen das Versammlungsgesetz 
kann ich nur sagen,daß ich bls- 
her bei Blockaden Demonstratio- 


nen usw. genau 20 x festgenommen 
wurde,nie ging ich freiwillig 
mit und wurde deshalb gewaltsam 
mitgeschleppt,doch wenigstens 
kam man bisher nicht auf die 
Idee,mir deshalb Widerstand und 
Körperverletzung vorzuwerfen. 
Sitzend soll ich mit den Füßen 
gestoßen haben und während ich 
die Fahne hielt,mit den Händen 
um mich geschlagen haben? 

Weil ich "wahrscheinlich" etwas 
getan habe stellt als Einleitung 
eines Strafbefehls ein Armits- 
zeugnis dar. 2 
Daß die Strafe von 1000.-DM,wä- 
ren die 3 Hauptvorwürfe erwiesen, 
im Vergleich zu anderen Terror- 
urteilen,relativ gering ist,be- 
weist,auf welchen wackligen Füs- 
sen die Anklagen konstruiert 
sind, 

Eher ist jedenfalls eine Hure un 
schuldig,als daß die deutsche 
Justiz gerecht ist. 

Alle institutionalisierten Ge- 
richte in jeden Land können nur 
den Herrschenden dienen. 


-Rücknahme aller Strafbefehlel 
-Krieg dem Kriegel 
-Kampf gegen jeden Staat! 
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(Bl. 13 Rs. d.A.) sowie 7 sicher 
5242969. 


der Überschrift "HEBT EUER SITZPLEISCHI" 


Bl. >11, 12, 16, 20, 17-21, 58, 60, 66, 77-79 d.A. und Lichtbild. 


1. Zeugens FEW Röhrig, FEW Sponsel, PEX Botzenhart, KK Veitengruber, alle zu 


Helzut Hzuber, Kramer-Klett-Straße 10, 8014 Heubibergi 
Michael 3%sl, Walkiirenstraße 13, 8014 Neubiberg. 


laden über PP Miinchen; 
6 sichergestellte Knallkörper 


Ss werden eingezogen gemäß 65 74 ff StGB »ins sichergestellte schwarze 
gestellte Flugblätter ait 
sowie eine Olympis-Schreibmaschine Nr, 


Fahne, 


2. Urkundens 


Anmerkung der Redaktion: 


Alle Betroffenen haben inzwischen 
Widerspruch eingelegt. 

Wir verweisen auch auf die abge- 
druckten Teile von Polizeiunter- 
lagen,über die wir erstaunlicher- 
weise verfügen. 

Alles zielte nur darauf ab,mög- 
lichst viele Straftatbestände 
festzustellen. 

Dies stimmt auch alles mit den 
Geschehnissen selbst überein. 
Erst nachdem die Demo vor der 
Auflösung stand,begannen plötz- 
lich die Festnahmen, 

Nach den Aussagen aus den Ge- 
richtsakten ist es nicht ausge- 
schloßen,daß einzelne Fahrzeuge 
doch behindert wurden,manchma 
von einer oder wenigen Personen, 
Die Möglichkeit des Einsntzes 
von Provokateuren ist wohl nicht 
ausgeschloßen. 

Sobald irgendwo Straftaten vor- 
vielen,würde dann ein "Strafan- 
spruch des Staates" (Zitat aus 
den Akten) gegen alle Teilnehmer 
bestehen. 

Auf die Konzeption für die Ein- 
sätze im Zusammenhang mit dem 
NATO-Doppelbeschluß im Herbst 
1983 wurde in den Dienstanmwei- 
sungen hingewiesen. 

Die Redaktion schließt sich je- 
denfalls obigen Forderungen an. 
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Der Park ist ohne Milde 
in seinen kalten Lichter 


Nicht mehr über Wege wallen 
hier in der zittrigen Weite 


Der Mond geht durch der Bäume Hallen 

wie vieles meine Brust durchzog 4 

eine Katze huscht am Spielplatz vorbei 

vom Zufall mit Nachtschwarz des Himmels befahlt 
hat ihre Kralle mich angerührt 


Müssig schnattern Enten 
Mund ihre Flügel schlagen plump 
mAch! zuvieles hab ich schon gehör 
in seinem Klang so gleich 


Wind lässt auf den Wassern 
leichte Nebel zergehn 
Bald wird auch mein Nerz verwehn 


an 


annes Löw 


Mir ist als währte ich 
der Jahre ungezählte schon 
als sei ich Stück von Nirgendwo 


Wie Abendstille 

da der Mond seine Geschöpfe grüsst 

wo zerrüttete Kläffer mit tauenden Augen e 

die Strassen abgelegener Viertel von Paris durchsträunen 


In jenen Strassen sind alle Fragen 
voll Weltall & Nichts 
der Athen französischer Nächte 


Noch ist dort Werden 

ist Tanz und ist Wein, sie wissens 

sie wissens und ungeahnt 

die Verwesung eines Reiches 

zwischen Dächern abquellenden Gaslichtes 


Flammen perlen zwischen Ufern 


der Kanäle 
die trinken wildere Träume 


Kann keine Rückkehr sein 
aus dem todten Reich 
von dorrenden Bäumen und Weltensang 
in traumschwehre Nacht 
hr a 


35. Stunden bei vollem Lohnaus 
gleich! ...denn 35 Stunden 
Ausbeutung sind schon mehr 
als genug...» 


Ausbeutung bleibt Ausbeutung, 
ob sie nun wöchentlich 40 
oder 35 oder auch nur eine 
Stunde dauert. Die in der FAU 
zusammengeschlossenen Anarchg 
Syndikalisten haben die Über- 
windung des Systems der Aus- 
beutung zum Ziel. Wir wollen 
dieses Ziel im Sinne gewerk- 
schaftlicher Arbeit erkämpfen 
und stellen uns in der kon- 
kreten Auseinandersetzung 
hinter die Forderung nach der 
35 Stunden-Woche bei vollem 
Lohnausgleich,. 
Unter der Bedingung, daß die 
Forderung ohne faule Kompro- 
misse und Abstriche erkämpft 
wird, bedeutet die Arbeits- 
zeitverkürzung: 
- der Stundenlohn steigt auf 
Kosten des Kapitals 
- mehr Freizeit und weniger 
Arbeitsdruck. 
Angesichts der bisherigen ge- 
werkschaftlichen Argumentati- 
onen (Arbeit für alle! )und 
der unverkennbaren Signale 
etlicher DGB-Funktionäre an 
die Kapitalisten, daß man 
sich auch mit Kompromissen 
zufrieden geben werde, wenn 
dabei nur das Gesicht gewahrt 
bleiben kann. Die Verratenen 
derartiger, sozialdemokrati- 
scher Interessenvertretung 
werden abermals die Lohnab- 
hängigen sein, 
Um einen konkreten Schritt 
zur Verbesserung der Lage der 
Lohnabhängiren weiterzukom- 
men, beteiligt sich die PAU 
am Kampf um die 35 Stunden- 
Woche bei vollem Lohnaus- 
gleich, dabei gilt für uns: 
- wir verbinden die Forde- 
rung mit radikaler Kritik 
am System, das es zu über- 
winden gilt 
wir unterstützen fort- 
oschrittliche mewerkschaft- 
liche Positionen 
wir leisten massiven Wideg 
stand regen alle Versuche 
der DGb-Sürokratie, mit 
aktuellen und zukünftipen 
Zugeständnissen Errungenes 
zunicnte zu machen 
wir propagieren langfristi 
gen Widerstand gegen katig 
nalisierungen und Unter- 
nehmerwillkür (kontrol- 
lierte und wilde Streiks) 
wir bemühen uns um Ver- 
breiterung des Widerstands 
in der basis gegen zuneh- 
menden Arbeitsstreß (lang- 
sam arbeiten, Refa-Leute 
behindern, Verweigerung 
von Überstunden 
wir setzen uns für Bünd- 
nisse mit Arbeitslosen, 
Selbsthilfegruppen und au- 
tonomen Initiativen ein, 
um den Kampf über die 35 
Stunden-Woche hinaus für 
Selbstverwaltung in Pro- 
duktion und Konsumption,. 


E, 
youEeM LOHN, IST do . 


K 


FREIE ARBEITER UNION 
INTERNATION. ARBEITER ASSOZIATION 


ANARCHOSYNDIKALISTEN) 


Wir sind überzeugt, daß nur 
die Betroffenen selbst er- 
folrreich ihre Interessen 
durchsetzen können, und wir 
halten es daher im Sinne ei- 
nes anarcho-syndikalisti- 
schen Gewerkschaftsverständ- 
nisses für notwendig, daß 
alle vom Ausbeutersystem Be- 
troffenen in allen Lebensbe- 
reichen ihre Interessen 
nicht delegieren, sondern 
selber in die eikenen Hünde 
nehmen. 

"Seit Jahren ist aus der 
fortschrittlichen Wirt- 
sehaftswisdenschaft bekannt, 
daß zur Aufrechterhaltung 
gesellschaftlich notwendiger 
Produktion 20 Stunden Arbeit 
pro Woche ausreichen. Aller- 
dings bei gerechter Vertei- 
lung der anfallenden Arbeit. 
Und bei Auflösung unproduk- 
tiver Produktionsbereiche - 
allen voran der Rüstungsbe- 
triebe,. Dies sind Bedingun- 
gen, an denen Staat und Kapi 
tal keinerlei Interesse ha- 
ben können, die mithin nicht 
mit ihnen sondern nur gegen 
sIe durchsetzbar sind. 
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Darüberhinaus sind es Bedin- 
gungen, die nur bei organi- 
sierter gesellschaftlicher 
Selbstverwaltung Wirklich- 
keit werden können. Darunter 
ist die Auflösung der Ausbey 
tung des Menschen durch den 
Menschen, Organisation von 
Produktion und Konsumption 
durch Produzenten und Konsu- 
menten eptsprechend ihren Be 
dürfntssen, Beseitigung der 
Herrschaft des Menschen über 
den Menschen zu verstehen." 
Die zitierte Passage aus ei- 
ner Veröffentlichung der PAU 
beschreibt eine machbare 
Utopie, die nicht durch un- 
ser Träumen wahr wird son- 
dern durch unser Eingreifen 
in die realen Kämpfe heute. 


Ein Genosse der PAU 


Anmerkung: Bei der-0G München 
kann auch eine Bröschüre zu 
diesen Thema bestellt werden: 
Kosten; 3 1.-DM/Stück + 
0,50 DM Portopauschale,bitte 
Scheine/Briefmarken bellegen 


ANARCHO-PARTEIEN 


vor einigen monaten wurde in 
Prenkturb neben der APPD eine 2, 
bundesweite anarchopartei gegrün- 
det,das programm sei hier kurz 
eteil 
ee Genug Überdachten 
Lächelns Trotz Innerer Genialität 
(UNGÜLTIG) hat sich dieses pro- 
gramm und zum ziel gesetzt,das 
wohlergehen der menschen national 
international,global und universa 
nach kräften,besten wissen und ge- 
wissen ein stück weit weiter zu 
gewährleisten. 
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damit ist wohl schon alles gesagt. 
die partei will sich an wuhlen 
grundsätzlich beteiligen und hat 
eine satzung,an der sich der bun- 
deswahlleiter die zähne ausbeissen 
dürfte, 

es sollen vor allem die materiel- 
len vorteile von der teilnahme an 
wahlen ausgenützt werden wie wahl- 
kanpfkostenerstattung (ab 0,5%), 
sendezeiten im fernsehen usw... 
der wahlkampf soll in form von 
happenings geführt werden,das be=- 
deutet also allgemeines besäufnis 
und gelage auf staatskosten, 
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in parlamenten soll die IPO (in- 
nerparlamentarische opposition) 
gemacht werden,was konkret hieße, 
anträge stellen,die öffentlichen 
und heimlichen krawattenträger 
entnerven,möglichst viele ord- 
nungsmaßnahmen auf sich ziehen 
und rotation für alle, 

Jetzt werden halt noch leute in 
münchen/südbayern gesucht,die 
"lustig genug sind,mitzumachen", 
da die UNGÜLTIG bundesweit agie- 
ren möchte, 


Kontakt: Hans Arold,Vogelsberg- 
str.14,6 Frankfurt/M, 1, 
Tel. (8611)437452 


Slichtwähler aller Länder, vereinigt euch! 
Kämpft für die totale Zust! 


Anarchistische Pogo-Partei Deutschlands (APPD) 


MEHR HALBWAHRHEITEN ÜBER DEN 1.PARTEITAG DER APPD . r 


(fragt sich bloss,wann) 


Pünktlich um 18 Uhr waren fast alle unter der APPD-Parteifahne 
1d)Uniformtrüger und ühnliches,zufällig in der Gegend 
es Genindel stierten verunsichert auf die bunte Masse, 
die sıch langsam,aber unaufhaltsam zur Strassenbahn bemegte. 
Ziel war die Kongresshalle des UJZ Kornstr.,wo man noch ungestraft 
ohns seien rauszufliegen. 

det die Tür geöffnet war,murden zuerst die Ge- 
sandten aus München hineingetragen,die unter fürchterlichen Ent- 
etwas von"# 
"Leberküs"faselten.Dann folgten die Ostfriesen 
gen,da sie ihre Klhe im Parkhaus am Bahnhof lassen mussten,gefolgt 


veorsa: melt( 
herumetehe 


rülpsen kann 
Nachdem nun dortse 


zugserscheinungen litten und ständig 


vom restlichen Pöbelhaufen, 


Tobi,Mitglied des ZK der APPD: 
"Guten Abeni,meine Damen und Herren, 
wir freuen uns,dass sie alle... 
(OSTPRIBSE,KLATSCHT STEHEND: "Bravo, 
bravo!"MITPRIESS:"Doch jetzt noch 
:"Ach 80.”) 
PRIBSB:"Jetzt?"(Die Prage geht im 
allgemeiner. Applaus unter) 
TOBIl:"Das Wıri hat nunmehr( FRIESB 
packt geräuschvoli sein Torfpaket 
aus und beginnt schmatzend kau- 
-das Wort hat nunmehr das Mitglie 
4a ZKAAPPD, Pinanzbeauftragt und . 
anerkannter Kinderverführer Zewa!" 
(Applaus) 


alle anderen aus Protest den Raum. 


sch et,die Prie 


Ich will Mitglied der APPD werden! 
Name: 

Vomame: ’ 

Strasse: 

Ort: 

Tel.: 


Ausgelassene Stimmung herrschte bei den meisten vor an diesem 
denkwürdigen Tag,der noch einmal in die Geschichte eingehen wird 


Die folgendäs Sitzung sei hier protokollarisch wiedergegeben: 


Am diesem glorreichen Punkt angelangt, beginnen die Priesen,die sorg- 
fültig aufgehängten Spruchbänder anzuknabbern, daraufhin verlassen 


Auf der Treppe wird noch schnell einstimmig der Vorschlag verab- 
das nächste mal anzubinden,und so endet der 


Abend dogh noch versöhnlich.-Uns bleibt nur zu sagen: 
GOTT SEI DANK IST ES SO NICHT GEWESEN I ! 


Unterschrift: 


ischwürschtl"und 
was niedergeschla- 


ZEWA(räuspert sich):Ich.. 
üäh,gebe das Wort weiter an 
das Mitglied des ZKDAPPD 
und Werberatsvorsitzenden 
BEE ECT Bene) ; 
MICRO will das Wort auge 
scheinlich nicht haben und 
schenkt es wortlos dem MAZK 
APPD, Ehrenvorsitzenden des 


heitsalkoholiker,Karl Nagel 
NAGEL: "Ich verlese nunmehr 
das Parteiprogramm!"” 

DER PÖBEL:"Was fürn Ding?" 
NAGEL: "Das Parteiprogramm!” 
PÖBBL: "Ach s0!" 


ww“ ? 1 


In München ist die APPD in ste- 
tigen Wachsen begriffen und hat 
Verbamies deutscher Gelegen- schon über 70 eingeschriebene 
Mitglieder. 

Kontakt: Erich Zander,c/o Strob: 
Ehrengutstr.16,8000 München 5 
APPD Zentral-Büro München 
Hier sind auch Parteiprogramme 


und das Zentralorgan "ARMES 


DEUTSCHLAND" 
Ortsgruppentreff (fast) täglich 
im Cafe Normal,Kreittmay 


MITGLIEDSANTRAG 


Sie möchten bestimmt Mitglied der APPD werden! Nun, dem wollen wir keine Steine in 
den Weg legen! Einfach den Zettel unten ausfüllen, ausschneiden und schicken an: 


Zewa Kellmereit, Buchenplan 10, 3000 Hannover 


Wichtig ist natürlich auch die Knete: Der Mitgliedsbeitrag beträgt monatlich immerhin 
DM 1,- (Wucher!) und kann aufs Konto(Postgirokonto Hannover 2406 93309 (BLZ 
250 100 30 ,lautend auf Katja Bogumil)) überwiesen, in Briefmarken oder direkt an 
Zewa übergeben werden. 
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Red Rat, Comic, 2 Bde. 


a.d.Holländ. v. R. Landmesser ee R A H DW EG 
Berlin, 1984, Verlag K. Guhl N) he we ZA 5 
I} \ a; 7. 27 
2) \ 


r 


Dieser gar nicht so komische Comic, der aber viel aus 'unserem" Leben erzählt, 


kommt aus Holland und ist dort wohlbekannt. 17 04 
' Die Abenteuer der "Roten Ratte", RE> RAT”, führen uns durch die Welt des Eh. Kl Z 
Kapitalismus und des Widerstands gegen die Produkte dieses Systems. Auch ein BEE DEN p 
kurzer Ausflug in den Osten fällt dabei ab: Auch dort sind die "Schweine" an °G, Gh ; 
der Macht! 1984 - im (strapazierten, zufälligen) Jahr George Orwells (er drehte Fa ; 
blos das Erscheinungsjahr seines Romanes, 1948, rum) werden wir unwillkürlich Gar y> 
an die " Farm", die "Farm der Tiere" erinnert. Wenn sich da auch Ratten, See = 

. Wihlmäuse und Maulwürfe nicht finden, so sind die Parallelen NT ei ee 


die sich schlau, listig und mutig durch das Leben kämpft. Für die Abschaffung 
der Arbeit ist sie sowieso. os BA 


Unser RD’RATist da eher ein bischen schüchtern. Bis in den Irokesenschnitt 23 
voller Träume von einer besseren Welt, einer ohne Schweine, wird er immer wieder Er (N 
frustriert, wobei er aber scharf beobachtend versteht, das Wesentliche vom h 
Nebensächlichen zu trennen und hervorzuheben. Manchmal mag seine Sicht der Dinge 
zu vereinfachend sein - wenn das so einfach wär‘, hier die Ratten/Tiere, da die 
Schweine 


Aber mensch mıß das ja nicht gerade so tierisch ernst nehmen. 


Dennoch sollte beim Umdenken in die Menschenwelt nicht das Schwein das Tier 3 
bleiben, dem bestenfalls noch der Metzger zusteht. Es könnte auch Menschen geben, P 
die da zım Rattengift greifen wollen ... 


Immerhin - die Bilder auf wenige grundsätzliche Striche und Worte zurückgeführt, A; 

sagen oft mehr als wochenlanges Studium materialistischer Bibeln. Die Schnörkel, XKUMG) s 

Ornamente, Arabesken, Spiegeleien, das Glitzern und Flimmern unserer (Schein-) 2 BR jr 
verschwinden nackte 


. Y ee E 
der Reichen und Eonzokraten bleckt uns entgegen. Maskiert sind noch die Zu- He bass, r- dz£ıa mise hob 
träger der Polizei, in allen Ländern gleich,. ‘Mor Zauschlau. all over che 1 on aut ein grosses palı 3 
world’, auch in der parlamentarischen Monarchie der Nieder) . 


Patentrezepte hat Buch RAT richt, zu beta. aber er lernt. Vielleicht lemt er “ 
auch von seinem Vorgänger 
der 


u — su — JE) 
LORBZUN 
2 cv 
mi? yara Zusı 


nur gemeinsame selbstbestimmte Widerstand und Kampf aller freien Menschen 
Tiere das Schweine-System stürzen kann. Heute 77 
!”. Ralf Landmesser Terre ER 
« P a . > 
I DEM In 


—. " 
SIEH I u) 
" RE N. 2 BigLevre 


Nr Selrreit | ®, a 


> > BR -Os \ 
u & u |£ S2 
M age \ m 3 . [? a 


uürger @ 
ihr hab, 


eine Brasse dem _ 


enam .... 


Mühsam: Ich bin verdammt 
warten in einem Bürger- 
garten, 2 Bände (Band I: Ge- 
dichte, Stücke, Prosa; Band ?: 
Literarische und politische Auf- 
sätze). hg. von Wolfgang Haug, 
Luchterhand, Darmstadt und 
Neuwied 1983, 197 bzw. 183 S., 


Es kommt hierzulande nicht oft vor, 


= 07 daß ein etablierter Verlag einen 
R anarchistischen Autor von einem 


aktiven Anarchisten edieren läßt, 
wie das in diesem Falle geschehen 
ist. Herausgekommen ist eine Aus- 
wahl aus dem Werk Erich Mühsams, 
die ohne viel Drumherum, mit dem 
sich ein Herausgeber wissenschaft- 
licher Reputation erhandeln könnte, 
den Autor selbst sprechen läßt. 
Die Auswahl wird von der Idee 
bestimmt, den ganzen Mühsam 
vorzustellen, den Lyriker und 
Schriftsteller ebenso wie den Agi- 
tator und Denker. Wenn Mühsam 
heute auf Rezitationsabenden ne- 
ben Brecht und Tucholski vorge- 
tragen wird, und DKPisten ebenso 
wie Spontis Beifall klatschen könn- 
en, bleibt die Auseinandersetzung 
mit der politischen Position Müh- 
sams immer aus, Dem DKPist 
würde das Lachen im Halse stecken 
bleiben angesichts der schneiden- 
den Marxismus-Kritik, die etwa 
im Schlagwort des „Bismarxismus’” 


/ im 2. Band) zum Ausdruck kommt, 


während dem Sponti Mühsam trotz 
aller Bohöme zu ernsthaft erschei- 
nen könnte. 

Da es allerhand Mühsam-Editio- 


nen’ (die Kassette im Guhl-Ver- _ 


lag, den FANAL-Reprint des Im- 


puls-Verlages usw.) gibt, ein Wort 
zur Auswahl: Wer weder sein Le- 


ben als Mühsam-Forscher fristen, „ 


noch auf zufällig Aufgeschlagenes 
angewiesen sein will, findet hier 
eine Zusammenstellung der wich- 
tigsten und aktuellsten Texte Müh- 
sams. Eine knappe Darlegung der 
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Auswahlkriterien, eine übersicht- 


liche Biobibliographie (Band 1), 
eine Darstellung des politischen 
Werdeganges und eine informative 
Bibliographie (Band 2) machen die 
Bände zur perfekten „Einsteiger‘- 


Hans Peter Duerr (Hrsg.) 
Unter dem Pflaster liegt der Strand 


Berlin: Karin Kramer, 1974 ff. (bislanı 
une) BT : 12 :doDM 


Von der Kunst, Bücher zu beurteilen, 


ohne sie zu lesen / Rimbaud als Ech- 
nologe? / Methoden des Staates, die 
Wahrheit zum Staatsgeheimnis zu ma- 
chen / De Sade et cetera / Wittgenstein = 
und Rußland / Von der Ohnmacht der 
Wörterbücher / Die argentinischen 
Anarchisten / Über die Entstehung 
von Herrschaft / Können Hexen 


Lektüre. 


fliegen? | Eine Plauderstunde mit der * 
Rüstungsindustrie: »Zeitschrift für 
Kraut & Rüben« nannte Duerr einige " 
Nummern seiner (Halb-)Jahresschrift. , 
Das mag — so aneinandergereiht — 

wie ein wohlriechender Blend aus * 
Trikont + dianus durch zwei anmuten 

— und ist doch eine höchst explosive " 
Mischung. Die Beiträger (u.A. Paul 
Goodman, Augustin Souchy, Murray 
Bookchin, Werner Müller, Huber —— 
Fichte und natürlich Paul Feyerabend) 
verkleistern nicht die Kluft zwischen 
spekulativer Wissenschaft und ra- 
tionaler Utopie —: Kopf und Bauch —— 
knallen aufeinander, wie es sich vw __ 
hört. Duerr verkauft seinen Ritt auf _ 
dem Hexenbesen nicht als Flug zum 
Blocksberg der Revolution, aber er 
kehrt kräftig die Denkstuben aus. Und 

senkt sich der Staubpuder, sitzen Marz 

und Engels als konservative Denker IN; 


“ BR (Rabe 6) 
\ 
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MANÖVER BEHINDERUNGÄUNDÜMENScHENNeT2 


ne 
5 

a \G ARFIONSHERBST ’84 FULDA GAP Ohmst Fuld 
I AUFRUF ı 15/0 Büro Tel: 6661/70828 Mo.-Fr. 14-19 Uhr 
. ” . . - Fr 
x Die Aktion "ansverbehinderung und Menschennetz im Fulda Gap" 
« richtet sich gegen die Kriegsvorbereitungen der Nato auf dem 
» Boden der Bundesrepublik. Durch die Stationierung neuer US- 
v 
D 
“ 


Präzisionsvernichtung 
und Patriot, „— 
. 


# - 
- den massenhaften Bau von US-Depots für konventionelle, ohem- 


% un 
„ sche und atomare Munition N 4 
. NEE ER EP 5 F 


r - die geplante grenznahe Verlegung von US-Truppen, insbe sondere % 


in den EB peu Raum ENT x r 
RR . 
s 


- eine u et" die 77 Tod einer - Region 


beaeutet | & DER ur % } N 
ra Ste Ar £ EN fer x \ 


t - sowie durch die Kor offensiven Nato/US- Kriegs- 
führungsstrategien (Airland Battle, Master Restationing Plan, 
Wartime Host Nation Support) wird die Bundesrepublik und hier 

insbesondere das Fulda Gap immer mehr zum potentiellen lie 

feld- zum Kriegeschauplatz der ersten Stunde. 


ı 
t a . 
Se. a 


ne! Mit .der Aktion "Manöverbehinderung und Mensohennetz" wollen wir 
zeigen = Ya. —* ..a een 
- Wir können nicht akzeptieren, daß die Menschen im Osten und 
Westen durch die Nato mit Vernichtung bedroht werden; = »„ 
- ebensowenig akzeptieren wir die Verniohtungssysteme des War- > 
schauer Paktes, die uns bedrohen e „ = NDR) Tee 
- Wir wehren uns gegen den militärischen Landraud, gegen die 2 Be 
Zerstörung der Umwelt durch Manöver, gegen Strategien, die iz 
bereite im "Frieden" einen Krieg gegen die Ratur führen. =» ‚Achtung!- 
— - + °- ‘, || tionsrickst 
Die Aktion ist ein Zeichen für unsere Entschlossenheit, Angriffs- | 


kriegsvorbereitungen durch entschiedenen und gewaltfreien Wider- 
stand zu verhindern. Sie soll den militärischen Betrieb stören * 
und die Menschen ermutigen, auch jenseits der Grenze, gegen die «+ 
Kriegsvorbe 


, 


. 
Wie auf dem tie GA-Treffen im Februar he Stuttgart an- 
geregt, wird es ein Vorbereitungstreffen der süddeutschen GA's 
für die Fulda -Gap- Aktion geben. 


® Sonntag, 24.Juni 1984 
von 10.00 bis 16.00Uhr -» 0 ,„*. 


Wo: Forum 3, Gymnasiumstr. 21, Stuttgart- Mitte & tm’ 8 


unbedingt: Anmeldung bei der Kontaktstelle für GA „ um möglichst N 
bald wichtige Veränderungen, Infos mitteilen zu können, 


- > 


“ . > [} 
: Selbstverpflegung! a ER, Ph 
—— a N. !® N 
Themen - Vorstellungen - Ziele “ 

Le} 

Süddeutsche GA-s (oder ba-wü) gehen zusammen auf eines der 8 RG 
5 Camps, bereiten dieses Camp gemeinsam in Zusammenarbeit mit 
der regionalen Initiative vor (üffentlichkeitsarbeit, Organisation 
Aktionen,...) und führen gemeinsame Aktionen durch. . te 
Offene Fragen -auf welches Camp woJlen wir gehen? ® . . 
-welche Aktionen sind möglich/wollen wir machen? 2 


KONTAKTSTELLE für GA, Sene „37, - 1 -Aufgabenverteilung 
& gelderetn 02, 2000 Suntzar -öffentlichkeitsarbeit in unserer Region ?®” 


diesmal 
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Lebenslänglich ist lebendig begraben 


Heute wird unser Freund Peter-Jürgen Boock dazu verurteilt, den Rest seines Lebens hinter Gittern und Mauern zu 


ver- 
bringen. 


wie gefällt Ihnen der Frühling? 


Er soll ihn nicht mehr sehen. 
Lebenslänglich ist lebendig begraben. Eingemauert in ein hochgesichertes Mausoleum. Isoliert von anderen 
Gefangenen, isoliert von der Außenwelt, ohne Hoffnung auf Zukunft. Abhängig von einer höchst zweifelhaften und 


unsicheren Begnadigungspraxis. 


Seine Zelle ist 8 qm klein, steril und mit Sicherheitsmöbeln. Durch das Fenster dringen kaum Geräusche, Luft und 


Sonne, denn es ist mehrfach vergittert und verdrahtet. 


23 Stunden ist Peter-Jürgen Boock in seine Zelle eingesperrt. 1 Stunde hat er Hofgang, was sich so „Hofgang”’ nennt. 
In Stammheim findet dieser im 8. Stock auf einem überdachten Dach statt. Zu vergleichen ist dieses mit einem 


Parkdeck, auch diesmal von Sonnenlicht abgeschirmt. 


Der Vorwurf und die Beweisnot 


Vorwurf: Peter-Jürgen Boocks frühere Mitgliedschaft in der RAF. Die hat er nie bestritten. 
Vorwurf: Der versuchte Raketenwerieranschlag auf das Gebäude der Bundesanwaltschaft. 
Dazu P.-J.Boock: Ich habe die Anlage gebaut, habe aber auch selber dafür gesorgt, daß sie nicht losgeht. 


Vorwurf: Beteiligung an der Tötung Pontos. 

Beweise: Eine Gegenüberstellung, bei der er nicht erkannt wurde. Seine Anwesenheit in Frankfurt zu dem 
Zeitpunkt. 

P.-J. Boock: Ich war an der Vorbereitung, Planung und an der Ausführung der Aktion nicht beteiligt. 


Beteiligung an der Entführung und Tötung des früheren Arbeitgeberpräsidenten Schleyer und 


Vorwurf: 
seiner Begleiter. 
Beweise: Fingerabdrücke auf dem Entführungsfahrzeug und auf Briefen der Entführer. 
P.-J. Boock: Ich habe den VW-Bus repariert. Über die geplante Verwendung war ich nicht informiert. Ich 


habe Briefe weitergeleitet, ohne Kontakt zu den Entführern zu haben und ohne Einfluß auf den 
weiteren Verlauf der Aktion nehmen zu können. Zum Zeitpunkt der Tötung von Schleyer war 
ich nachweislich in 
Bagdad. 


In seinem Schlußwort sagt Peter-Jürgen Boock wörtlich: 
„Natürlich trage ich die moralische Verantwortung für 
geschehen ist. Aber ich bin kein Mörder, ich habe niemanden getötet, ich habe niem 
Kommando beteiligt, bei dem Menschen getötet worden sind und ich habe nichts g 
dazu beitragen könnte, Menschen zu töten.” 


das, was in der Zeit, in der ich der RAF angehört habe, 
anden verletzt, ich war an keinem 
etan, von dem ich wußte, daß es 


Das Urteil ist ein Skandal! 


Normalerweise gilt, daß dem Angeklagten seine Schuld nachgewiesen werden muß, hier aber hätte der Angeklagte 
seine Unschuld beweisen müssen, um überhaupt eine Chance zu haben. Dazu hätte Peter-Jürgen Boock aber 
Aussagen gegen seine früheren Freunde machen müssen. Da er sich aber nicht zum Verräter und zum Kronzeugen 
machen ließ, galt wohl auch für das Gericht nicht der Grundsatz: 

„Im Zweifel für den Angeklagten”. 


Vor seiner Verhaftung lebte er 1 Jahr in Hamburg mit seiner 
Lebensgefährtin und neuen Freunden und versuchte, sich ein neues Leben aufzubauen. Er wollte sich seiner 
Verantwortung nicht entziehen, aber er wollte auch nicht den Rest dieses, unter so großen Schwierigkeiten neu 
begonnenen Lebens sinnlos hinter Mauern und Gittern verbringen. Der Verfolgungs- und Rachewille der BRD-Justiz 
will nicht zulassen, daß ein Mensch aus seinen Fehlern lernt und ein lebenswertes Leben weiterleben kann. 


Peter-Jürgen Boock hat die RAF von sich aus verlassen. 


Unser Freund soll auch in Ihrem Namen — „im Namen des Volkes’’ — lebendig begraben werden. Das Volk darf 


nicht schweigen, wenn sein Name mißbraucht wird. 


Wir werden keine Ruhe geben, bis dieses Urteil revidiert ist. 
v.iS.d.P.: K.-H. Grob, 2000 Hamburg ?0 


Ein Brief aus der 
JVA Straubing 


Hallo Matthias, 


ich war angenehm überrascht,als 
ich Deinen Brief bekam. 


Anmerkung der Redaktion: 

Gerhard steht seit der Infopaket- 
aktion mit uns in Verbindung und 
bezieht sich hier auf einen vor- 
hergehenden Brief, 


Du hast die Verantwortlichen für 
die ganze Scheiße richtig geor- 


et. 

Mittlerweile habe ich nämlich 
von der ALM (Alternative Liste 
Minchen,Red.) auch schon einen 


Hoffentlich kriege ich den Frei- 
raun. 

Falls Ihr nir sonstige Infos 
schicken wollt,so würde ich mich 
sehr darüber freuen. 

Dabei solltet Ihr aber folgendes 
beachten: 

Schickt das Material auf jeden 
jeden Fall als Brief (Briefe ge- 
hen ja bis 1000 Gramm) ‚denn wenn 
ihr ein Päckchen oder Paket 
schickt,so wird dies 100%ig zu- 
rückgeschickt. 

Es gibt natürlich noch die Mög- 
lichkeit,daß Ihr mir eine Info- 
enaueE schickt und wir dann, 
wenn diese Sendung zurückge- 
schickt wird,eine gerichtliche 
Entscheidung beantragen. 

Dies wäre eine lohnende AueeT 
be,um der zunehmenden politi- 
schen Entmündigung von Strafge- 
fangenen entgegenzutreten. 

Um eine gerichtliche Entschei- 
dung nach $ 109 StVollzG herbei- 
zuführen,wäre ich natürlich auf 
Eure Unterstützung angewiesen, 
Zum einen bräuchte ich den ge- 
nauen Wortlaut des $ 109,da ich 
leider kein Strafvollzugsgesetz- 
buch besitze. 


Zum anderen bräuchte ich die An- 
schrift des für die JVA Strau- 
bing zuständigen Gerichtes. 
Diese Informationen müßt Ihr mir 
in einen Brief gleichzeitig mit 
dem Info-Päckchen schicken,da es 
da eine 14-Tages-Frist gibt,d.h. 
spätestens 14 a. nachdem die 
Info-Sendung zurückgeschickt 
yrzdms der Antrag auf gericht- 
liche Entscheidung beim zustän- 
digen Gericht liegen. 

Falls ihr mich in meinem Kampf 
gegen die Willkür der Strafvoll- 
zugsorgane unterstützen Moe 
bräuchte ich halt ein Strafvoll- 
zugsgesetzbuch und möglichst 
noch die entsprechenden Verwal- 
tungsvorschriften und Grundsatz- 
urteile, 


Das ist ganz schön viel Arbeit, 
aber es reicht halt nicht,daß 
man wie die Grünen nur fordert, 
daß Gefangene ihre bürgerlichen 
Ehrenrechte behalten müssen,da 
muß man schon was dafür tun. 
Freiwillig geht die Reaktion 
keinen Schritt zurück, 
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Alle sozialen Errungenschaften 
mußten schon immer gegen den er- 
bitterten Widerstand der Reak- 
tion erkümft werden, 


Ich hoffe a,daß Ihr kein "Red! 
viel - x" Verein seid. 

Wenn Leute wie Ihr und ich nicht 
gegen die galoppierende Reaktion 
IBPZan Ten soll’s denn dann 
tun 


Neben meinem Kampf gegen meine 
politische Entmündigung werde 
ich Euch natürlich gerne mit In- 
formationen aus dem sichersten 
Gefängnis in Bayern versorgen,um 
die Praktiken dieser "Subkultur" 
wenigstens einer kleinen Öffent- 
lichkeit (FREIRAUM-Ieser) nahe- 
zubringen, 

Hier gleich mein erster Beitrag 
fiir den FREIRAUM: 


KÖNIGLICH-BAYERISCHER 


STRAFVOLLZUG 


Wer in einem bayrischen Ge- 
fängnis einsitzt, der ist dop 


pelt bestraft. Erstens muß er 


eine Freiheitsstrafe verbüßen 
und zweitens muß er seinen 
Knast in Bayern "schieben" | 
Als Insasse des sichersten 
Gefängnisses in Bayern ( JVA 


singen vom "modernen" Straf- 
vollzug in Bayern. 

Um es gleich vorweg zu sagen, 
ich habe weder einen Fernse- 


her, noch ein Waschbecken auf 


meiner ca. B qm großen Zwei- 


ich nichts "Falsches" schrei- 
ben kann. Politisches Infor- 
mationsmaterial wird kommen- 
tarlos zurückgeschickt. Be- 
schwerden beim Justizministe- 
rium oder bei Abgeordneten 
sind nicht mal das Papier 
wert, auf dem sie geschrieben 
werden. Anträge wegen einer 
Ausbildung bzw. Arbeitsein- 
satz wurden mir abgelehnt. 
Von 32 Mark im Monat muß ich 
mir Briefmarken, Toilettenar- 


tikel, Tabak und Zusatznah- 
rung kaufen. Briefe, die "un 
richtige oder grob entstel- 
lende Darstellungen der An- 
staltsverhältnisse" enthal- 
ten, werden gar nicht erst 
rausgelassen. Nunmehr bin 
ich dazu übergegangen, jeden 
Brief mit Durchschlag zu 


‚schreiben, Vielleicht kann 
|ich einmal eine Sammlung der 


angehaltenen Briefe veröf- 


!fentlichen, falls es mi 2- 
Straubing ) kann ich ein Lied lingt, 2 Ben 


diese überhaupt hier 
rauszubekommen. Vielleicht 


kann ich einen "Grünen" Ab- 
geordneten für dieses Vorha- 
ben gewinnen. An die Abge- 

ordneten-Post haben sie sich 


q bisher noch nicht gewagt. 
Menn-Zelle. Für den ganzen Falls dies nämlich einmal 
Gang gibt es ein einziges geschehen sollte, so habe 
Waschbecken und das ist auch ich auch die reformistischen 
nur zu erreichen, wenn die Kräfte in der BRD auf meiner 
Zellentür auf ist ( ca. 3 Seite und dies ist den Leu- 
Stunden am Tag ). Wenn ich a- }.n dann doch zu riskant. 
bends einen Schluck Wasser Ihr könnt euch sicher vor- 


Ih so e Br stellen, daß ich verdammt 
ZOBTANTMEUBZTAUB DEEZEDIZEN einsam bin, daldia anderen 


te ( holen ) oder ich muß Gefangenen doch nicht auf 
halt abgestandenes Wasser meiner Wellenlänge liegen 


tzinken. \ j Aus diesem Grund würde ich 

Durch die Unterbringung in mich sehr freuen, wenn ein 

Gemeinschaftszellen ( infol- nFreiräum"-Leser Lust hat 

ge Überbelegung ) existiert nir gelegentlich zu kohzet- 

keinerlei Intimsphäre. Wenn bar Falls mir jemand schrei 

ich also einmal onanieren ben will, so legt mir Aa; f 
* i F 

will ( ich kann es ja auch hitte Briefmarken ( eine, 

nicht beim Hirn ausschwitzen mehr ist nicht erlaubt ) bei, 

),so muß ich abwarten, bie da ich sehr knapp mit Brief- 


mein Zellengenosse einge- merken bi 3 r 
M 
schlafen ist und dann muß in’ (AZ Mazk Im Monag) 


ich sehr leise sein, damit 
er nicht wach wird. Jeder 
Brief wird gelesen, damit 


% Gerhard Linner 
Außere Passauer Str. 90 
8440 Straubing 


leserbrief 
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Liebe Freunde 


Ihr mutet dem Leser einiges zu. Das ist das eine. Das 
Ich meine gar nicht den Inhalt, Schau ich mir etwa 


denn der ist teilweis unlesbar, 
verwaschener Druck, winzige Type. 
Etwas geschockt war ich von Seite 


Dissens-Papier an, 


das Konsens- 
das 
vom Bundeskongress unabhängiger 
Friedensgruppen vorgelegt 


andere: Eng mit dem Konsens ist das Be- 


zugsgrppenmodell verknüpft, da 
gelten ungefähr die gleich&n Vor- 
behalte. Man sollte von der Be- 


im Januar 


wurde, 


Zusssruppe 3 ac 
15, wo von der Bundesregierung dann bekomm ich den Eindruck, daß KEANE Eeuactas en 
gefordert wird, die Westgrenze da Dinge behandelt sind, über die Äbertektion.  wührendien dorHIaE 
Polens und die DDR völkerrecht- ein Konsens weder nötig noch mög- bendige Menschen sind die a 

lich anzuerkennen. Gut es ist ein lich ist. Es geht doch wirklich wöndef ns "L ren ara En, 
Papier der VMP, keine anarchisti- nicht um gemeinsame Prinzipien Kap eee ge Ben U DEnEcHEN 
sche Aussage, aber darauf hätte (nach alter deutscher Traditon), a ainander ‚Kennen und darauf 
hingewiesen werden müssen, daß auch nicht um gemeisame Analysen ee können. nap keiner ‚dan 
nämlich die Bundesregierung für nderen im Stich 18Br. 202 


uns kein Ansprechpartner ist, na- 
türlich auch keine andere Regie- 
rung. Trotz meiner Vorbehalte 
hier ein kurzer Beitrag zum Thema 
Konsens,’ 7 


vr 


Herzliche Grüße 
N 
> ®*, Ist es 
denn wichtig ob der Nächste die 
, n "richtige',d.h. die eigene Gesin- 
Kun \ nung zeigt? Kommen wir von diesem 
unseligen Harmoniebedürfnis nur 
DER KONSEN = FUG UND UNFUG Bez unter stärkstem Druck los - wies 
sondern t 1 als ge- twa im KZ war, wo Christen und 
% meisame Handlungen. wenn re Kommunisten zusammengezwungen wa- 
Freiwillige Übereinkunft statt Ziele, dann nur HabalelB. TED... ren ? 
Kampf um die Mehrheit, natürlich ziele. Aber die La da P ehe 
recht und gut. Aber der Unfug da- liefert halt allae a an p era, 
bei überwiegt, weil durch die [5 tiges Alibi für ätig 2 er 
Hintertür immer wieder Macht ins ist das 1d der Unentschlo 2e 1 
Spiel kommt - sei es daß Posito- Ängstlichen. Wenn sie sich eilne 
nen der Stärke errungen oder ver- für etwas entscheiden, GRERTER Das gegenseitige Vertrauen müßte 
teidigt werden. Dazu gehört das die Entscheidung ausgeNogeT » genügen. Es kommt nicht auf die 


E WREeNg i h. inhaltsleer unverbindlich. 
Veto ebenso wie da esthalten an 


früheren Beschlüssen. Jede Ent- 
scheidung fällt in einer ganz be- 
stimmten Situation. Da sich die 

Situationen aber ständig ändern, 


) 


[\ 


Sie muß alsbald k 


ommentiert, aus 
gelegt werden und die Diskussion | 


an 


die Indi- 
und die 


Gruppe sondern auf 
viduen, die sie bilden 
durch Rückhalt geben. 

ideolgischer Konsens ist über 
8, aber jeder einzelne muß 
1, wer was wie und 
mitmachen kann. 


sich sie 
Ein 
flü 
wis 


wie lang 
Nichts gegen Über 


werden auch ständig neue Entschei beginnt von vorn. Sind dann alle zeugungen, wenig gegen Theorien, 
dungen fällig. Stabilität bedeu- abgeschlafft, setzen sich die aber bitte nicht kollektiv (und 

tet Unbeweglichkeit. Wenn wir uns Stärksten durch,(Siehe Lenin auf Wi sei das Kollektiv noch so klein)! 
selbst die Hände binden, kann je- dem 2.Parteitag der russischen 

der mit uns sein Spiel treiben. Soz demokraten 1903) Stefan Kafka 

Das darf nicht sein. 


BER RR) 
NN 


im 
KREITTMAYRHOF 
geöffnet von 17-1 Uhr 
warme Küche 18-23 Uhr 


8000 München 2, Kreittmayrstr.15, 
Nähe Stiglmayrplatz, Tel. 526927 


Biergarten 17.00 - 22.00 h 


Graswurzel 
revolution 


Libertär-sozialistische Zeitschrift 
Beiträge über 


Gewaltfreiheit 
Anarchismus 
Antimilitarismus 
Ökologie 
Direkte gewaltfreie Aktionen 
im In- und Ausland 
Zivilen Ungehorsam 


Bezug: GWR, Nernstweg 32, 2000 Hamburg 50 
Probeheft: DM 2.50 In Briefmarken 
Abonnement: DM 2 5.- 10 Ausgaben jährlich. 


Liebe Freunde 
des Phantastischen ! 


J 
Jeden DI trifft sich um 14.30 Uhr im — 


6SI, (Ecke Ludwig-/Schönfeldsrt.) £ 
eine autonome Hochschulgruppe, ein Sl) 
Haufen Autonomer von verschiedenen 


N 


Fachbereichen und Hochschulen. 


Es soll aber nicht die einzige blei- 
ben, denn nach dem Motto: "Bildet 
euch weiter, bildet Banden” wollen 
wir erreichen, daß sich Studenten 
unhlerarchisch und antiparlamenta- 
risch organisieren, d.h.: 

den ABGEFUCKTEN Stimmenfang, die 
Integrationswut, kurz: den Anspruch 
aller vorhandenen politischen Grup- 
ben, die Interessen ”der Masse” 
oder "der Studenten” vertreten zu 
wollen, lehnen wir ab! Die sollen 
Sich endlich selber vertreten! 
Allein an der geringen Beteiligung 
dieser Pseudomassen an Fachschaften 
Vollversammlungen, Wahlen ect. und 
auch an deren (besonders von LMU- 
Dozenten) beklagten Initiativlosig- 
keit schon In den Seminaren, kann 
mensch die unpolitische Selbstzu- 
friedenheit der Studenten ablesen. 
Sicher liegt es aber auch daran, 
daß die vorhandenen Strukturen Je- 
de Initiative und Phantasie Im 
Keim ersticken, 

Dre Bayerischen Landesregierung 
kanns recht sein: Mit dem Ver- 
bot der Verfassten Studentenschaft 
| (Imperatives, politisches Mandat) 
und der Einführung der BHG-Gremien 
(gar nichts mehr) hat sie Ihr stra- 
tegisches Ziel, die STUDENTENBEWE- 
GUNG ZU ZERSPLITTERN voll erreicht. 
Statt aber YEAAHI das illegale va- 


kuum.zu nutzen und sich autonom zu 
organisieren, hat die bisherige Po- 
litik_ von MSBLUFSHLBJULUSO0X und 
der STUPA-Mannschaft darauf abge- 
zielt, sich beim STAAT als alterna- 
tiv- Parlament anzubledern und sich 
vor ihm und den Studenten als schön 
dseokrattsch legitimiert hinzustel- 
len. Mittlerweile aber scheints, 
als sei aus dieser Not ein Selbst- 
zweck geworden: 

Wir haben Jetzt ein STUPA, einen 
Bundestag in Miniatur mit Wahlsat- 
zung und Sitzverteilung und Ge-Eh 
schäftsordnung und Abst immungs- 
-Täterätä, in dessen Maschen 
WIDERSTAND bestenfalls zum Wahl- 
kampfslogan verkümmert! Wir haben 
Fachschaften, selten mehr als Flug- 
blattfilialen für den ASTA/VDS und 


v4 
Dlußkr. 
die Rote-Happy-Burger-Fräktion. 


Schließlich der Kaktus in der Wüste: 
Die M& satirischer Dünnschiß berufs- 
mäßiger Bessernisser, die Wider- 
stand eher analysieren, bevor sie 
welchen leisten. 


Auf die BHG/RCDS- Gremien als Ins- 
trument der "Mitbestimmung“ kann 
sowieso geschissen werden, das Ist 
klar. Dennoch ist es wichtig sich 
an diesen"Wahlen”zu beteiligen, 
"m dem Volk zurückzugeben, was des 
Volkes ist” (Jesus), nämlich: 
KOHLE UND RÄUME 
Richtig ist es auch sich für die 
Wiederverankerung 

("Heim Ins Reich“) 


der VS einzusetzen 


DAS KANN ABER FÜR UNS NUR"SINNVOLL 
SEIN, WENN SIE SICH MIT AUTONOMEN 
STRUKTUREN VERSIEHT! 


In den kommenden Sitzungen, wollen 
wir uns neben autonomen Sachen, die 
in der BRD laufen, 


inwieweit das 
bestehende Schulsystem überhaupt 
aktzeptierbar ist und wie wir uns 
eine autonom organisierte Studen- 
tenschaft konkret vorstellen. 
(Probleme der Repräsentation nach 
außen, Entscheidungsfindung usw.) 
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teilgenommen, also zivilen Ungehorsam 
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